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besserung beinahe noch richtigere Vorstellungen von der 
Verwendung von ‘addicere’ mitgebracht als er. Das Latein 
— und nicht nur das klassische, sondern auch die Ueber­
gangszeit, wie die Indices der Auct. ant. und der SS. Rer. 
Mer. zeigen — konstruiert ‘addicere alicui aliquid’ oder 
‘addicere aliquem alicui, alicui rei’; es kann zu einer der­
artigen Konstruktion noch ein Abl. instrumentalis hinzu­
treten, z. B. ‘iudicio’, aber niemals vermag er den Dativ zu 
ersetzen, und selbst wo das Verbum elliptisch gebraucht 
wird, ist dieser zu ergänzen. Es hätte also in den Reichs­
annalen wenigstens heissen müssen: ‘intestinae cladi ad­
dictis’, mit einer metaphorischen Wendung, deren Kühn­
heit doch etwas überraschend wäre, denn ‘addicere, (scil. 
poenae)’ hat schon in der Antike gerne den Sinn von ‘dam­
nare’, und dies scheint im Frühmittelalter sogar die Vor­
zugsbedeutung des Wortes geworden zu sein.

III.
Von dem weiteren Gange meiner Beweisführung gibt 

Kurze (S. 380) ein, wollen wir sagen, mit den Tatsachen 
nicht ganz übereinstimmendes Bild. Nur deshalb be­
hauptete ich, erzählt er, der Verfasser der bayrischen Fort­
setzung habe die mainzische (882—887) gekannt und durch 
eine Darstellung entgegengesetzter Tendenz ersetzt, weil 
am Beginne seine Arbeit Kenntnis der älteren zeigt und 
beide Berichte demselben Annalenwerke angehängt sind. 
Im Grunde wäre ja schon das erste Argument ausschlag­
gebend: Benutzung von A durch B wird schliesslich immer 
nur dann möglich sein, wenn A dem Verfasser von B vor­
liegt, und sobald man die Benutzung ausdrücklich zugibt, 
wie dies Kurze tut1, ist es gleichgültig, ob sie ausgiebig 
war oder sich auf einen einzigen Satz beschränkte. Nun 
verschweigt K., ich weiss nicht warum, dass ich den me­
thodisch doch wohl einwandfreien Weg beschritten habe, 
die beiden Annalenrezensionen nach der Stärke ihrer Ten­
denz und ihrem Inhalt mit einander zu vergleichen und 
dann mit dem anderen Quellenmaterial zu kontrastieren, 
und dass sich mir aus diesen Operationen ein weiterer 
Beweis für die Richtigkeit meiner These ergab. Was Kurze 
dagegen anführt2, ist — ich muss doch versuchen, wenig­
stens aus seiner Diktion etwas zu lernen — ‘herzlich wenig 

1) S. 381, N. 1. 2) S. 381f.


